
SCI Jahre mit seinem urs nach Totalität genannten erte auft einen größeren Ma((ßs-
nicht genuüugen. Diıie „Kommunion“, die stabh transponı1eren.
anstrebt, greift Ooitfenbar über den eintachen Das Krıteriıum des Gelingens liegt wahr-
zwischenmenschlichen Kontakt hinaus, ob- scheinlich der Möglichkeit, die einer test-
wohl dieser natürlich eın notwendiges un:! gefügten Gemeinschaft 1immer otfen steht,
zweitellos erstrang1ıges Element bleibt. ber selbst der Gestaltung ihrer liturgischen
1eSs vollzieht sich 17 Menschen UNSCICTI Tage Ausdruckstormen mitzuwirken.

w1e eine kontemplative, vielleicht Frederic Debuyst, Öttignies (Belgien
SaIi mystische Entfaltung mag s1e den Ten-
denzen des Yoga der Zen verwandt sein
der nicht) S1e ın die Lıturglie integrıeren Ehe 1HNan heute VO  - der Liturgiefähigkeit
ware außerst wichtig, weil sich unNns hier 1ıne des modernen Menschen spricht der S1e 5a
unerwartete Chance bietet, dieser wieder ine leichtfertig verneıint, Mu INan bedenken, daß
Dımension der Innerlichkeit un!: ıne NS- Liturgie Sakramentenvollzug — „CGottes
zendente Richtung geben. Heilswirksamkeit 1mM Zeichen“ 1St, icht
Liturgiefeiern kleinen Gruppen er Haus- bloß un! dann leicht unterlassende!
liturgien| Sind die einz1igen, die uNns hier et- Verfteierlichung solchen Geschehens gelegent-
was wı1ıe ıne Synthese bieten. 516e ermögli- lich seiner Realisation. Zeichen der Symbole
chen echte Gemeinschaft un den Anwesen- Sind 11UT Urphänomene des Humanen, enNt-
den (Element der inneren Verbundenheit). Sie sprechend der menschlichen Grundbefindlich-
ermöglichen einen echten Gedankenaustausch keit, Trein Geistiges Sal icht anders als 1
über das Tagesgeschehen (Element der r sinnlich Faßbaren auszudrücken: Sprache,
meinsamen Öffnung nach außen) S1e C1- Schrift und Zahl, 1ın Geste, Zeichen der Na-
möglichen en aktives persönliches Gebet, turelement. Als geistbegabtes Wesen erkennt
iwa 1n wirklich innerlich vollzogenen der Mensch das Wesen der Dinge, als Ge-
Schweigepausen 1 Rahmen der ıturglıe un! meinschaftswesen teilt alles Erkennbare
in einer eıt ertüllter stiller Andacht des ber 11U1I mıiıt ufgrund des Vorverständnis-
einzelnen nach der Lıturgıe (eremitisches Ele: SCS seiner ruppe sinnlich warnehm-
ment) Schließlich tindet das Fest ein baren „Zeichen“. der ben Sal nicht! Es
Phänomen, dessen innere w1e ausdrucksmäfß;- gibt niemals ıne „Sprache VO  S Seele

Bedeutung heute VO:  w} allen erkannt wird Seele“, sondern 1U 1 sinnlich wahr-
der Liturgie ıne Verwirklichung VO:  w} nehmbaren Medium, das dann die Erkennt-

qaußerordentlicher Tiete un:! Echtheit (Ele- N1ıs bewirkt. Lıturgle, Sakramentsvollzug, 1st
mMent der Festlichkeit). NU: geradezu Erfahrung VO:  w ottes Heils-
Es 1st klar, daß der heutige liturgische Rah- wirksamkeit 1m Zeichen SOWI1e die glaubende
111e diesen Bedürinissen iıcht ENT- ntwort des Menschen. Diıiese dann freilich

icht mehr bloß Symbolhandeln, SON-spricht. Die überwiegende Mehrheit der alten
W1e der mC Kirchen machen den Mit- dern „n €1s5 und Wahrheit“ 1mM Wirken

des Heils Leben AUuUsS dem Glauben. 1tuUur-gliedern einer kleinen (Gruppe csehr schwer,
sich brüderlich den eucharistischen isch gıe mu{l Ja ımmer „  en se1ın ZU. Leben‘“,

versammeln un untereinander ein CGe- Wenn S1e iıcht 1n tradiertem ftrommem Ge-
tue erstarren will.spräch tühren Noch weniıger ermöglichen

s1ıe dem einzelnen stille andächtige amm- Wıe jedes Symbol twa die Sprache aus

lung VON echter kontemplativer Wachheit. dem Vorverständnis der ruppe lebt, jedes
Privathäuser bieten hier ınen günstıgeren liturgische un!: sakramentale Zeichen aus

dem Glauben der Gemeinde. ONst Z  aRahmen, WCL1LN S1e zugleich genügend ein-
tach und menschlich ansprechend Sind. sofort Ar 1n den Bereich des magischen
Kann eine Erfüllung all dieser Bedürfinisse Entsprechungs- un: Sympathiezaubers ıner
1 ahmen ıner Pfarrliturgie gefunden Wel- präa- der paralogischen Welt! Liturgie un!
den, die mehrere hundert Menschen vereint? Glaube Sind notwendige Korrelate, WE
Das 1st iraglich, abgesehen VO  w} den gewiß auch icht das Glaubensvorverständnis \wie
seltenen Fällen, In denen gelingt, die ben Luther meint) die Wirkung auslöst, sondern
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TST das instrumentale Zeichen des Sakra- uch wecken können. Das Symbol muß
INENTS. Wiıe ja auch iıcht das Verstehen-Kön- menschlich sSe1N, überhaupt Symbolwert
NC  w die Erkenntnis auslöst, sondern TISTt das haben. Johannes Emminghaus, Wien
gesprochene Wort.
ıturgıe hne Glaube ist eın müßiges nter- Um den wahren Stellenwert der rage
nehmen; anderseits kann kirchlicher Glaube ermitteln, stellen WITLr ıne Gegenfrage: (e-
WEeNN icht se1ne Selbstidentität seıit Christi den Fall, WIT kämen OLT Einsicht, die
Geburt aufgeben will uch heute icht der Menschen UuUNsCcCICS5 Zeitalters waäaren nicht
ıturgıe entra Vor der Liturgiefähigkeit mehr liturgiefähig; würden WITr der dürften
INı 11141l VO  a} der Liturgiebedürftigkeit WIT dann auithören, das Gedächtnis des Herrn
reden! Analphabetentum kann ich statistisch teiern? Neın, denn 1st VO Herrn 5”
registrieren uUun! nichts tun; ich kann ber stiftet un: verfügt, „bis wiederkommt”. So
auch mi1t Schmerz teststellen, welches andıi- 1st Iso die gestellte rage sekundär, denn
Cap ist und mMI1r eintallen lassen, WIrTr müfßlten auch mit nichtliturgiefähigen
w1e ichs beseitigen kann, dem Menschen Gläubigen die ıturgie teiern, barbarisch
iıne neueEe Diımension seiner Existenz CI - der ungefüge dies auch gelingen müßte.
öffnen. Es gibt ben uch ungenutzte Anla- icht der Glaube auf jeden Fall ıne
SCH 1mM Menschen, die 114a ıcht schlicht Liturgiefähigkeit, vielleicht }4 die ent-
konstatieren dartf. der 1LUL beklagen. scheidende?)

Be1 den sakramentalen 1ten gibt Der Mensch kann nicht wesentlich umgebaut
werden. Das Verhältnis seiner Innenwelt ZUTIeinen gewissen Grundkanon, der ber Sal

nicht einmal grofß 1st Waschung un! Sal- Außenwelt, seine körperliche Struktur VO  }
ben un:! n, die Gliederung seines Le-bung, Brot und Weıin, preisendes Wort, Sanz

schlichte Gesten w1ıe Handauflegung un! bens 1n Werktag, Te1zZEN un:! Feier; das Ver-
hältnis VO'  - Mensch ZU Mitmenschen, dasHandreichung. Im Grunde waren das schon

alle Primärrıten der Sakramente. Die anderen Verhältnis Licht un Finsternis (auch die
sind dann kulturmorphologisch bedingt un! hellste Neonbeleuchtung macht die Nacht

nicht UE Tag!) sind lauter bleibende Sym-nicht absolut zwingend, unaufgebbar der
wandelbar. je mehr solche Zeichen 4A4US sich bolverhältnisse, die ‚Wal varılert, nicht Dber
verständlich und hne Künstlichkeit ind und kassiert werden können.
daher als anNnSCHLICSSCH empfunden werden, Freilich ist die Liturgiefähigkeit bedroht, icht
desto besser kann sich der Mensch iın ihnen LU 1n den hochgestochenen Diskussionen 1N-
ausdrücken der ausgedrückt finden. IBEN Be- tellektueller Snobs, sondern auch 117 VOCI-

greifen uUun: Realisieren des ausdrucksmächti- kitschten, konservativen katholischen olk
Aktives Sehen un Hören wird ungewohnt;SCH Zeichens 1sSt Kern aller humanen Bildung,

schon der schlichtesten täglichen Kom- WITr wi1issen miıt UNsScCICIN Händen nichts DNZU-

tangen, außer Schaltknöpfe betätigen; Brotmunikation, dann VOTI allem 1n der unst, 1n
der religiösen Welt, eben 1n der ıturgle. wird Z nebensächlichen, her gering SC-
orge der Gemeinde und ihres Liturgen muß schätzten Lebensmittel, Mahl degeneriert Z

se1n, daiß Zeichen wirklich sprechen, auf- Abspeisung einzelner. ber Liturgiefähigkeit
merken lassen, einen Signalwert enthalten, kann un! muß gefördert werden als ettung

der Menschen VOI Degeneratıon. Bezeichnendanziehen, eın Angebot deutlich Z Aus-
druck bringen, Assoz1atiıonen auslösen, ıne i1st dafür die Renaissance der Kerze, der ste1-
Selbst-Identitikation ermöglichen. Und VOIL gende Badekomtort ıer 1st her die römische
allem auch einen Entschlufß auslösen und Kirche blafß ihrem Taufritus 1mMm (Gegensatz
ıne Aktion befördern. SO schr das Symbol — 288881 orthodoxen Ritus!). Be1 der Bildung der
vVon seinem Wesen und seiner Unmilßlver- Symbolfähigkeit des Menschen hat die Kirche
ständlichkeit her etwas gültig eprägtes Bundesgenossen un! MU.: ihre Hilte

nehmen, ti{wa die moderne unst, dieun Geformtes un! daher 11UT sehr begrenzt
Variables 1st, sechr ist alle geistlose Routine ermüdlich ist 1 Finden VO  Z Sym-
1n seiner Verwendung se1ın Tod Wıe ja auch bolen, der die moderne Liıteratur mit ihren
orte dahinplätschern und einschlätern, ber Gleichnissen un! Chittfren.
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